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Der Senat de? Congresses bat das Gefey

pafsirt, welches eine Nationalanleihe von
gcnebmigt.

BemerkcnSwerlh ist, daß bereits zwei
New-lorker Miliz-Regimenter im Falle
eines Krieges mit England ihre Dienste
angeboten haben.

Dem türkischen Pascha zu Ehren gab die
Stadt Boston am Dienstag Abcnde im dor-
tigen ?Reverc-Hause" ein großes Fest.

Die Dampfer ?Africa" und ?Eitn os
Glasgow", Ersterer seit dem 15. d. MtS.
von Liverpool und Letzterer seit dem 12.
d. Mts. von Glasgow unterwegs, sind in
New-lork angekommen. Im Oberbanse
bat das Derbv-Ministerium mit genauer
Notb eine Verwerfung der gegen dasselbe
über die indischen Angelegenheiten cinge-
reieblen Mißbilligungsbeschlüssc erlangt.
Die Mehrbeit zu Gunsten des Minister!'
nmS betrug indeß nur l> Stimmen.
Die Pariser Konferenzen sollten am 22.
d. MtS, wieder eröffnet werden.

Der Floridakrieg ist beendigt. Die In-
dianer, weläie sich in Florida aushiel-
ten, sind nach Arkansas, wo ihnen die
Regierung Ländereien angewiesen hat, ab-
gezogen. Die Spekulanten, welche bisher
auf Unkosten der Regierung den Krieg ge-
gen die Indianer fü'brten, sind untröstlich.
Sie baben durch denselben seit 1837 dem
Lande nickt weniger alS6l>Mill. Dollars
aus der Tascke gelockt. Noch vor weni-
gen Wochen, wabrend sich kaum 30 In-
dianer mehr im ganzen Staate besanden,
mackten die Spekulanten Forderungen von
,?l!0,000 pro Tag, der Erteilt des Verlu-

stes, dem sie angeblich durch die Anwesen-
heit der Rothhälite ausgesetzt waren.

Bereits liegen dem Congresse Forderun-
gen zum Belaufe von 5 Mill. DllrS. für
Indianer - Deputationen in Lregon vor.
Die ?indianischen Kriege" sind Goldgruben
für die Grenz-Spekulanten.

Es heißt nunmebr, daß der Befehl zur
Durchsuchung amerikanischer Fabrzeuge im
Golfe noch von Palmerston ausgegangen
sei, und das Terbv-Ministerium sich be-
eilen werde, denselben zurückzunehmen.

Vidaurri bat eine Proklamation gegen
alle amerikanischen Flibustier erlassen, die

ihm so bereitwillig ihre Dienste angebo-
ten haben.
TliS(krgeliiiiß der »orgcslrigcn Abstimmung.

Die Abstimmung über die Berusung ei-
ner Convention zuin Entwürfe einer neuen
Staats Constitution gab ein Resultat, das
zu interessant ist, um nicht einen reichbal-
tigen Stoff zu einer Besprechung abzuge-
ben. Trokdem die gcsammte WeißnicbtS-
Presse unseres Staates sich seit Monaten
alle nur erdenkliche Mübe gab, um die Nolb-
wendigkcit einer Abschaffung dcr gegenwär
tigen Verfassung zu beweisen und trotzdem
die Mängel und Schwächen der bestellenden
jedem Bürger mit gesundem Menschenver-
stände schon längst klar waren, beweis't doch
das Resultat der Abstimmung in Valti-
more, daß nur N!6l Stimmen überhaupt
abgegeben wurden. Im Verbältniß zu den

früheren Wahl, esultaten ist diese S timmen-
zabl eine höchst unbedeutende. Die Partei-
Blätter der Know-NvthingS suchen dies da-
durch zu erklären, daß nur der erleuchtete
und hochgebildete xheil unserer Stimmge-
her sich an der Abstimmung beteiligte.
Dergestalt, "attcinzugestebcn, daß die Tage
des WeißniaMhnms gezählt und die fin-
steren Ordens-Fanatiler dem Verscheiden
nahe sind, suchen sie die nackte Wahrbeit
durch eine Insultation zu bemänteln. Als
wenn nicht jeder Bürger dieses Staates eben
so klar, wie der Redakteur eines Knownv-
tbing-Organs es einsebeu kvunte, daß eine
Abstimmung über die Grnndversassung des
Staates bei Weitem wichtiger ist, als selbst
eine Präsidentenwahl, weil sie uns näber
angeht, weil unsere Rechte und Freiheiten
dabei weit mehr in Frage kommen! Die
Erklärung über die so auffallend geringe
Stimmenabgabe läßt sich in anderer, böchst
bestimmter Weise geben. Der Vorschlag
zu einer Abstimmung über Beibehaltung
oder Abschaffung der bestehenden Constitu-
tion ging von Alexander dem Großen in
der Änow-Nothing-Legislatur aus, wurde
von diesen Weißnichtsen angenommen und
sie waren es, die den Abstimmungstag fest-
setttcn. Da die besagte Legislatur nichts
bewerkstelligte, was zum Woble des Staa-
tes dient, so entstand natürlich unter dem
denkenden, gebildeten Theile unserer Bür-
ger die Frage: Wesbalb wollen die Weiß-
nichtSheldrn eine andere Constitution?
Diese Frage beantwortete sich jeder den-
kende, echte Republikaner damit, daß die
Fanatiker die Rechte der Adoptivbevölke-
rnng, der unter uns lebenden Katholiken
und'alier Derjenigen, welche nicht zu ihrem
Bunde gehören, zn beschränken suchen wol-
len und wie ein Mann beschlossen sämmt-
liche AntiKnow-Notbings, lieber die Mä-
ngel des Beliebenden geduldig zu tragen nnd
gegen eine nene Constitution zu stimmen.
Zn Baltimore waren die Stimmplatze sür
alle Bürger, die es wagten, Gegner der

Rowdv-Partei zu sein, so unsicher, die Ab-
stimmuug schon seit Jahren eine so voll-
ständige Cbimaire, daß jeder Vernünftige
zu dem Entschlüsse kam, von den Polls in

solchen WardS wegzubleiben, wo ein Nicht-
Know-Nothing nur mit LcbcuSgesahr stim-
men oder auck nur sich zeigen konnte. Das
allein war der Grund, daß so wenig Stim-
men abgegeben wurden, das die Ursache,
weshalb vorgestern unsere Straßen nickt
wie früher von dem Blute der Ermordeten

überschwemmt wurden. Es war verbältniß-
mäßigfricdlicku. ordentlich bei den Stim-

m weil die Mörderbanden keinen Ge-
genstand hatten, nm an ibm ibre Mord-

end Rauflust zu befriedigen. Trotzdem,

daß dergestalt die Weißnicktse das Feld sür
sich allein battcn. belauft sich die sür il)re
Maßregel erlangte Majorität iu Balti-
more nur aus 1447 Stimmen. Sie können
jetzt nicht bcbauptcn, daß sie nicht in ihrer
ganzen Mackt gestimmt baben.

Erst am Tage vor der Wahl sagte ibnen
ihr Apostel, der ?Clipper", diese Haupt

kloake des WeißnichtStbums, ?daß die gc-
sammte Demokratie wie ein Mann dage-
gen stimmen werde daß die deutschen Zei-
tungen namentlich ihre Landsleute aufge-

fordert hätten, gegen cineneue Constitution
zustimmen; daß, falls der Know-Nothing-
Plan für Umänderung der Constitution
nicht durchgehen sollte, dies als eine Nie-
derlage dcr'WeißnichtSpartei erachtet wer-
den würde," Dergestalt angefeuert, konnte
kein Know-Nothing anders umhin, als an
der Wablnrne zu erscheinen und seine
Stimme zu Gunsten einer neuen Constitu-
tion abgeben. Das Resultat vou nur 1447
Stimmen, in einer Stadt, wo kein rubiger
Bürger es wagt, sich an den Polls blicken

zu lassen, giebt den Klagendste» Beweis,

daß es mit'dem Weißnichtsibninein Mar?
Land zu Ende geht, daß wir der Schrek-
ZenSherrschast sehr bald ledig sein werden,
daß bessere Tage, die Tage des zunehmen-
den Wohlstandes, nahe sind. In den Coun-
ties hat sich eine regere Theilnahme an den

Polls kundgegeben, weil dort die Gefahr
bei dem Stimmen geringer war. Dort hat
sich gezeigt, daß die öffentliche Meinung ge-
aen das Weißnichlstbum gerichtet ist und,
obgleich wir das volle Resultat noch nickt

wissen können, stellt sich doch jetzt schon die

Gewißheit berans, daß das souverame Volt

die Wcißnicktsmaßregel mit großer Ma>o-
ntät niedergestimmt hat.

! Die Tage der WeißnichtSfanatiker sind
! gezählt, sie sind zu leicht befunden worden.

Telegraphische Tepeschen,

Dampfers

?A frica.«

New - Nork, 27. Mai. Der Dam-
pfer ?Africa" lief hente Morgen mit Nach-
richten von Liverpool bis zum 15. d. Mts.
hier ein.

Das Derby-Ministcrium fand im Hause
der Lords mit neun Stimmen gegen den

Tadelsbeschluß Unterstützung. Im Hanse
der Gemeinen war die Debatte noch im
Gange, als der Dampfer abfuhr.

Die engl. Regierung giebt der Dampf-
fregatte einen als
Tender an die Stelle des ?SuSguehanna"
bei.

Die am Telegraphentau mit Hughes te
legraphifchem Instrumente angcstclllciiPro-
ben waren von dem besten Erfolge gekrönt.

Es heißt, Lord Ellenborougb werde Lord
Stanley zum Nachfolger erhalten und Bul-
wer Lytton werde das Colonialamt über-

! nehmen. ,
? . .

Hr. W. Dyer wurde zum engl. Consul
! für Baltimore und H. C. Tulin zum Con-

! sul für Mobile ernannt.
Die Post aus Bombay bringt Nach-

! richten bis zum 24. April, welche jedoch

nichts Wichtiges enthalten. Der Cbef-
Commandeur war imßegriffe, nach Rohii-

cund aufzubrechen, während das Gros der
Armee in Lucknow blieb. Der Handel in
Bombay war flau und das Geld knapp.

In Paris trafen immer mebr die
Bevollmächtigten ein und die Conferenz
sollte am 22. Mai beginnen.

! Das fpanifche Ministerium hatte sich
noch nicht wieder organisirt.

Im östreicb. Italien schritt der Bau
der Festungswerke rasch vorwärts.

Der Streit zwischen der Türkei nnd

i Motenegro erregt nach und nach Aus-
! merksamkeit. England u, Frankreich wollen

als Vermittler auftreten.
! Marktbericht. Baumwolle stieg

anfangs um IjloP-, ging aber später auf
> den vorigen Preis zurück. Brodstoffe
! waren sehr flau. Provisionen hatten feste
l Preise. ?Confols 975 -

gz, Eviiqrc«, - Sitzung,

Washington, 27. Mai. Im
Senate reichte Hr. Slidell ein Gesetz zur
Gewährung einer Pension für die Wittwe
des verstorbenen Gen. Smith ein. Hier-
auf lag die ?Hafen- und Fluß-Berbcssc-

! rungS-Bill" vor. Im Hanse pasfirte
> das'wcsctz, welches 4 Mill.DollrS. zurCol

lektirnng der Revenuen anweiset. Die Ta-
! rifschwindel-Untcrsuchung endigte beute da-
mit. daß das Comite weiterer Begutachtung
der Sache enthoben wurde. Es passirte so

! dann die, .Naval-AppropriationS-Bill" nach
Ausstreichung der Verwilligung für den An-

kauf eines neuen Grundstückes in der Brook-
lyn Navy-Aard.

Washington, 27. 'Mai. Das Ge-

rücht von dem Einrichten eines halbmonat-
lichen PostdiensteS von New-OrleanS nach
San Franziseo über den Isthmus von Te-

! buantepee hatte seinen Ursprung in dem
Umstände, daß man gestern die betreffen-

i den Contrakte abschließen wollte; allein
! neue Schwierigkeiten erhoben sich und der

Contrattabschluß kam nicht zn Stande.
Weiterer Aufenthalt der ?Pcrsia."

! New - lork, 27. Mai. Die ?Per-
i fia" liegt noch vor Anker und wird schwer-

lich vor 5 0 Uhr Abends abgehen.
Bifclivfswalil.

> Philadelphia, 27. Mai. Die

heute bier stattgefundene Wahl eines stell-
! vertretenden Bischofs der bischöflichen Con-
! vention der Diöcese von Penns. lieferte kein

Resultat.
Ankunft de« Dampfer« ?Isabel.

Savannab, 27. Mai. Der Pos-
tdampfer ?Isabel" langte hente Nachmit-
tag hier mit Nachrichten aus Havanna bis

! zuin 25. d. Mts. an. Das Schiff ?Cla-
rendon" ist ein totales Wrack.

Der englische Dampfer ?Styr", der be-

kanntlich eine Anzahl unter amerikanischer
Flaage fahrender Fahrzeuge durchsuchte,
befand sich am 22. d. bei Key West.

Der Zucker war um einen halben Realen
im Preise gestiegen.

Boonville, Mo., 27. Mai. Der
Lawrence ?Republiean" meldet, daß eine
Bande Anti-Sklaverei - Leute nahe Fort
Scott einen sog. ?Trading Post" angegris-
fen und fünf Männer erschossen und sechs
verwundet haben. In Lawrence herrsche
darüber die größte Aufregung. Dcr?St.
Louis Republiean" erzählt den Vorfall in
anderer Weife, wornach die durch Mont-

, gomery'ö Bande vertriebenen Leute zurück-
j gekehrt fein und die am besagten Handels-
plätze befindlichen Leute verhaftet haben

j sollen. Als sie ausfanden, daß dieselben
! nicht zu Montgomery's Bande gehörten,

j habe man sie wieder sreigegeben. Nachher
sei jedoch von den Letzteren ein Schuß ge-

! feuert und obiges Resultat berheigesührt
worden. Eine Seite der ?Story" trägt
eine Pro-, die andere eine Anti-Sklave-

> rei - Färbung. 'Wahrscheinlich sind beide
unbegründet und anspolitischen Effekt be-

! rechnet.
j Gefecht ,wische» den Ansiedlern und Jndia-

St. Louis, Mo., 20. Mai. Eine
! Depesche ans Nebraska-City vom 23. Mai
! zeigt an, daß aus Gale Couutn berichtet

worden sei, eö habe dort joeben zwischen
den Ansiedlern und den Kiowab-Jndia-

, nein ein Gefecht stattgefunden, wobei der
Häuptling der Letzteren getödtet und eine

, Anzahl entwendeter Pferde zurückerhalten
wurden. In jenem Tbeile des Territo-

> riumS waren stets zahlreiche Klagen über
Verheerungen durch Indianer laut gewor-

den.

Tagcs-Nenigkeitcn.

New - Aork, 27. Mai. Hr. Vander-
bilt beabsichtigt, eine wöchentliche Däm
pferverbindnng zwischen New-Aorkund Eu-
ropa auf eigene Kosten herzustellen, und

! >war sollen 'die Dämpfer ?Vanderbilt",
! .North Star", ?Ariel", ?Nortbern-Light"
. und der neue Dämpfer ?Queen of tbe

5-cean" zwischen New Zlork, Louthampton,

Havre und Bremen rcgclmäßigc Fabrten
> machen.
! Im New-SjorkerWaisenbausc fand vor-

gestern die 52. Jahresfeier statt.
Der 39. Gel'urtStag der Königin Victo-

ria wurde vorgestern von dem lvvalcnTbcile
! der bier wohnenden Engländer durch Din-

ners und Parties gefeiert. Tie Königin
Victoria ist wohl die einzige Frau der Ge-
genwart, welche sich damit schmeicheln kann,

daß ihr Geburtstag in allen Welttbeilen
und unter allen Zonen gefeiert wird.

Im nächsten Monate sind es 21 Jahre, seit
sie die leichte Bürde. Königin von England

! ,u heißen, übernommen.
Das alte ?Burton's Tbeaker" ,st nun

I wirklich an die Bundesregierung auf fünf-
zehn Jabre für Hl",»«»jährlich vermiethet

SonntagS-Verbrecher.» Auf Ve-

fehl des Polizei-Superintendenten haben
die Polizei-Sergeanten über die Uebertre-
ter des SonntägSgesetzcS vorgestern einen
ausführlichen Bericht geliefert. In dem-

selben werden im Ganzen 78lUebertreiu> -

gen vom letzten Sonntage gemcldet. Es

sind also mindestens tausend Geschäfte, die
Sonntags offen halten und gegen die poli-
zeilich eingeschritten werten soll.

einer jungen teutschenFrau.j
Dienstag Nacht vergiftete sich Frau Sophie
Meßmann mit Arsenik. Es verlautet, daß
Eifersucht das Motiv dieser Tbat war. Sie
war erst IS Jahre alt, aber schon Mutter
von zwei Kindern.

Neues Weizenmehl, von der diesjährigen

Ernte in Georgia gemahlen, ist vorgestern
in New-lork angekommen.

(Außerordentlich schnelle Fahrt.> Das
Hamburger Clipperscbiff ?Jobn Bertram",
Capt. Knndsen, welches gestern bier an-
kam, bat die Reise von Hamburg nack
New-Aork in der abnorm kurzen Zeit von
22 Tagen zurückgelegt. Dasselbe Sckiff
hat die Reife von bier nach Hainburg fckon
zwei Mal in 18 Tagen gemacht. Der
?Jobn Bertram", für den Hr. Max Cobn-
beim, Nr. 29 North-Williamstr., Agent

ist, wird am 1. Juni wieder von hier ab-
segeln.

sDer erste Schritt zur Gründung eines
deutschen Spitales., In der MattbewS-
Akadcmie.Walkerstr., fand vorgesternAbend
um 0 Übr eine vorbereitende Versammlung
jener Deutschen statt, die sick für Errich-
tung eines deutschen HoSpitaleS interessi-
ren. MSztg.j

In New - A or k hat nun der Bürger-
meister auck einen Feldzng gegen die Quack-
salber eröffnet und vom Oberpostamte die

Erlaubniß erbalten, alle Briese unter sol-
gcnden Adressen mit Beschlag zu belegen:
Wallace,Morton, Jamse. Monet, Leßrun,
xuvlon, Traey, de la Rome und Professor
James Horn. Diese Namen find, wie es
hei Vielen schon der Klang verräth, singirt
und wurden von medizinischen Jndustrie-
rittern getragen, die der leichtgläubigen
Landbevölkerung für schweres Geld ein alle
Krankbcilcn heilendes Mittel, etwa in der

Gestalt eines beliebigen Zahnpulvers, lie-

ferten. Wie ausgedehnt dieses Geschäft
war, ist daraus zu ersehen, daß sick bereits
am ersten Tage der allgemeinen Beschlag-
nahme nickt weniger als 700 Briefe, größ
tcntbeils mit Geld beschwert, an obige
?Doktoren" adressirt, aus dem hiesigen Post-
amte vorfanden. Diese Briese werden nach
Wasbington an das Departement der ?tod-
ten Briefe" geschickt, dort geöffnet und das
darin enthaltene Geld an die Absender zu-
rückbefördert, mit der Meldung, daß die
Übr des DoetorS 5. oder Professors A ab-
geiaufen ist und er die versäumten inedizi-
iiischen Collegien in irgend einer Anstalt
nachzuholen bat. Tie Summen, welche
von sparsamen Farmers, die durch ihr Uui-

versalmittel eine kostspielige ärztliche Be-
handlung zu umgehen suchten, sür unschul-
dige Pülverchen ausgegeben wurden, belau-

fen sich jährlich auf einige Hunderttau-
sende.

Die Philadelphia ?si eie Presse" ist
uns in vergrößertem Gewände zugekommen.

InPhi la delP bi a bat der Bürger-

meister eine Untersuchung der dort stattge-
fundenen, bereits von uns mitgetheilten
bedauerlichen Vorfälle angeordnet. Die
Klage des Capt. Ballier lautet auf Verhaf-
tung der strafwürdigen Polizisten. Von
den Verwundeten ist bis dabin keiner ge-
storben, aber Hr. Brenner noch nicht außer
Lebensgefahr.

Heute findet in Philadelphia die Beer-
digungsfeier des in Lcavcnwvrth verstorbe-
nen Gen. P. Sin itb statt.

Auf den ?Pieble Zweig der Staatsbank
von Ohio" sind falsche Kio-Noten im Um-

laufe. Sie sind von echten Hl-Noten um-
geändert nnd zwar so geschickt, daß sich der
Betrug nur durch einen Vergleich mit den
echten'Hlo-Noteu entdecken läßt.

Taufen inHoo ps. In Chicago
ereignete es sick, daß eine junge Schöne da-
rauf bestand, die Baptistentaufe, ohne ihre
Hoops ahzuthun, zu empfangen. Als sie
nun untertauchen sollte, so erfüllten sich
die Worte des Priesters, es gab ein großes
Spektakel, die Hoops schwammen obenauf,
wie ein Luftballon, und von allen Seiten
mußte nachgeholfen werden, die Schöne un-
ter Wasser zu bringen, was denn freilich
nach großen Bemühungen gelang, aber auch
die Scene höchst komisch machte,

St. Louis.?s Eine Unterhaltung mit

Herrn Fr. Loba über die Mormonen.) Das
klingt, wie ein Mährchen aus alten Zeiten!
Wie ein Mährchen, dem weiter nichts als
die Gluth und der farbige Hintergrund des
Orients fehlt, nm uns in die ersten Tage
des Mohammedanismus zurück zu versetze»;
und das inmitten einer traurigen Wüste,
unter verkommenen und versunkenen Fana-
tikern zu einem gehässigen, fast Ekel erre-
genden Anwuchs der allgemeinen Verwahr-
losung wird. Aus dem alten Europa wall-

fabrt ein gebildeter Mann, der umsonst
Trost uud Berubigung in allen Religionen
gesucht hat, viel Tausend Meilen in's Land
der Mormonen, von deren Religion er ver-
meint, sie sei die wabre heute noch durch
lebendige Propbeten gelehrte Offenbarung.
Nach unsäglichen Mühsalen kommt er end-
lich in der Salzscestadt an, einem weitläu-
figen, Lager ähnlichen Orte aus lauter ein-
stöckigen, armseligen Erdhütten bestehend,
mit nur zwei einzigen Steinhäusern , von
denen das Eine das Regierungshaiis u. daö
Andere Brigbam Aonng'S Serail ist. Er

läßt sich einweihen in die Geheimnisse ihrer
Religion, und da er einen großen Fond
von religiöser Empfänglichkeit aus seinem
Heimathlande mitbringt, wird er l'ald ei-
ner ihrer Weisen, einer ihrer Groß-Priester.
Die Mormonen-Religion wirkt mit einer
solchen Macht auf ihn, daß er sich bis zur
Stunde ihrem Einflüsse noch nicht ganz
entziehen kann; das: er ihr eine Bedeutung,
eine Gewalt über die Menschen zutraut,
die mit jedem Tage, trotz aller Unter-
drückungsversiicbe, nur wachsen muß, wenn,
wie er sich ausdrückte, auch nur zehn Mor-
monen in dem VertilgungSkampfc, den er
gegen sie für »ötbig hält, übrig bleibe«

sollten. Er beschreibt uns Brigbam als
einen untersetzten, stämmigen häßlichen
Menschen ; er sckildert ihn als einen mit
den größten Eigenschaften begabten Mann,
um auf die Masse zu wirken; der nack der

kürzesten Unterhaltung seinen Menschen
durchschaut und die Eigenschaften entdeckt,
die er an ihm besonders benutzen kann. Da-
bei zeichnet er ihn aus als einen bis M'S
Geckenhafte grenzenden eitlen Menschen,
dessen Frisur und Toilette ihm mehrere
Stunden des Tages kostet, und der sich
nicht nur als einen Propbeten verebrt, son-
dern von dem größten Theil der Seinen
als einen Gott' angebetet siebt. Er be-

treibt uns das Wesen jener Religion als
ein lebendiges, durch fortdauernde nickt ab-
geschlossene Offenbarungen genährtes und

transsorinirtes Christenthum, dessen fana-
tische Bekenner zu jeder Tbat und zu jeder

Schandthat sich bereit finden, sobald ihnen
das Dictat dazu von Oben kommt. Er

zeichnet uns reizende junge Weiber, die aus
demselben religiösen Grunde sich mit uucr-
hörten fanatischen Anstrengungen bemübcn,
ihrem Herrn uiid Gatten neue Frauen zu-
zuführen. Er zeigt uns die Daniten als
eine faule, lügnerische Priesterbrut, die vom

Schweiße der gemeinen Bekenner ibres
Glaubens lebt; diese Bekenner selbst, als
ein armes Vvlkcken, da« mit der größten
Anstrengung dem undankbaren Boden seine
allerunentbchrlichstcn Bedürfnisse entlockt;
gleichgültig gegen Künste und Wissensckaf-
ten; ohne industrielle Triebe; ohne beson-
dere Bedürfnisse; ohne sensuelle Leiden-

fchafteu; ohne Geld und nur durch Tausch
den elenden Handel vermittelnd, den sie
treiben aber dnrchsckauert von einem

unerschütterlichen religiösen Glauben an
ihre irdische zukünftige Größe, und an die
Verheißungen seiner Propheten vom Jen-
seits. Er zeigt uns die Mormonen ohne
jede militairische, überhaupt ohne jede phy-

sische Widerstandskraft, ohne Waffen und
ohne militairische Organisation. Aber er

ist überzeugt, daß außer der wirklichen Ver-
nichtung kein Mittel besteht, ihre Religion
zu unterdrücken; daß dieser Friede sie wobl
vertreiben kann, aber ihren Anhang, ihren
Fanatismus nur verstärken muß, uud
wie gewaltig bat jene abcntbencrlichc Re-
ligion auf unsern Berichterstatter gewirkt

er sieht sie zu Herren dieses Landes wer-
den, wenn sie nicht bis auf den letzten
Mann ausgerottet werden. Das Alles em-
pört unsern Convertitcn. und er entschließt
sich zur Flucht aus dieser religiösen Ein-
öde. Das erfahren die Elders, und man
beschließt ihn zu ermorden. Da gebt er mit
einem Zeugen zu Brigham Aonng, und

nach vollendetem Mittagsmahl sragt er
den Propheten, ob es wabr sei, das! er ihn
ermorden lassen wolle. Da schlägt Brig-
ham die Augen nieder, legt beide Hände
aus sein Haupt, und sagt ihm: ?Glaube
nicht Alles, was die Bösen sagen, ich segne
dich!" Doch traut Loba, dem Falschen
nicht, und nach einer Flucht voller
sal obue Gleichen finden wir ihn hier
an unserm Tische! Hatten wir Unrecht,
wenn wir sagten, das klänge wie ein Mähr-
chen aus alten Zeiten? jA. d. W.>

Europäische Berichte.
London, 11. Mai.?Das Tan, wel-

ches sich in den Behältern von Keyham be-
fand, ist jetzt gänzlich an Bord der ?Nia-
gara" und das ?Agamemnon" verstaut
worden, so daß nur noch nöthig war, den
kleinen Ueberrest des noch nachbestellten
Taues, und die Abhaspelmaschine einzu-
nehmen. Die Abfahrt der Schiffe zu dem
Probeausflug sollte am 25. Mai stattfin-
den.

Berlin, K. Mai. Die Zeitungen
fast aller Städte Mittel-Deutschlands brin-
gen Berichte über eine schauerliche Winds-
braut, die am 9. April, nngebeure Staub-

massen mit sich führend, aufkürze Zeit Al-
les in Dunkelheit versetzte, und znm Theil
sehr schlimme Verheerungen anrichtete.
Angstvoll, als ob der jüngste Tag käme,

flüchteten die Menschen. Interessante De-
tails giebt eine Mittheilung der ?Magdeb.
Ztg." ans Aschersleben. ?Ich befand mich."
schreibt der Corrcfpondent, ?am 2y. Nach-
mittags 4 Uhr 28 Minuten, im Postwa-
gen auf der Straße zwischen Bernbnrg und
Aschersleben, und zwar in der Näbe der
Zuckerfabrik Zernitz, als ich bei ganz stiller
Lust und balbbedeckrem Himmel gegen Sü-
den, rechts vom Dorfe Aderstedt und dem

Anscheine nach kaum eine Viertelstunde ent-
fernt, eine imposante Wolkcnmassc von
dunkelbrauner Farbe sich entwickeln, welche
von der Erde aussteigend sich mit einem

noch dunkleren Gewölke am Himmel in be-

trächtlicher Höhe vereinigte. Mit jedem
Augenblicke wurde das Phänomen dunkler
und drohender, der Postillon stieg vom
Bocke und hielt seine Pferde an; es war
dies jedoch kaum geschehen, als der Post-
wagen plötzlich von einer dichten Wolke
Erde und Sand, ja selbst mit erbsengro-
ßen Steinen überschüttet, von einem furcht-
baren Sturme auf die Seite geschoben und
beinahe umgestürzt, wurde. Die Dunkel-
heit war etwa eine Minute lang eine voll-
kommene nächtliche, die ganze Erscheinung
jedoch in drei Minute» vorüber; der Wind
blieb bei gelindem Regen noch etwa eine
Viertelstunde ziemlich heftig, während der
Himmel sich aus klärte und den schönsten
Sonnenschein zeigte,"

Potsdam, 0. Mai.?Bei einem jüngst
gegen Groß-Glienicke hinausgeführten Ma-
növer verging sich ein Unteroffizier des 1.
Garde-Regimentes, so wird berichtet, gegen
einen Vorgesetzten, indem er die Ausdrucks-
weise desseiben spöttisch wiederholte. Das
Kriegsgericht fällte das Urtheil, wonach
derselbe feinen Rang verlieren und als Ge-
meiner weiter dienen sollte; das aber kränkte
ibn, der bisher vier bis sechs Jahre gut u.
tadellos gedient hatte, so tief, daß er zu
dem unseligen Entschlüsse kam, seinem Le-
ben zugleich mit dem seiner Braut, die hier
bei einer achtbare» Familie diente, ein Ende

zu machen. Am vergangenen Sonntage

führten sie die Tbat aus. Man sand die
dnrch einen Sckuß gctödtcten Leichname an
der Havel, unfern der Jakob'schen Besit-
zung. Das Mädchen hatte ihr Gesangbuch
in den Händen.

Fr ankenst e i n, 29. April, Das
Maß des über uns verhängten Unglücks
scheint noch nicht erfüllt zn fein. Gestern
früh wurde nur durch zeitige Entdeckung
eines böslich angelegten Feuers ein ähn-
liches Schicksal, wie wir es erlitten haben,
von unserem Nachbardorf Heimersdorf ab-
gewendet; Nachmittags, als die Menge auf
dem Kirchhofe das offene Grab der Ver-
brannten umstand, wurde die Rede des
Geistlichen unterbrochen durch einen Feucr-
ruf. ES brannte in Altalimannsdorf,
dessen Gespann uud Mannschaften sich ge-
rade in Frankenstein zur Hülfsleistung be-
fanden. Heute Morgen haben wir die letz-
ten Winkel unseres RathbanseS geräumt,
da das Verbleiben selbst in den startgewölb-
ten Räumen des Erd- und KelkrgeschosseS
lebensgefährlich wurde. Der Magistrat ist
jetzt geradezu obdachlos. In diesem Au-

genbiicke treibt ein deftiger Sturm neue
leckende Flammen auf, und wirft das Flug-
feuer nach den Schindeldächern des erhalte-
nen Stadttheiles hin. Reitende Boten ja-
gen davon, um Spritzen und Mannschaf-
ten aus Tornau, PeterwitzundKunzendors
zu requiriren. Die Trümmer unseres fern-
hin sichtbaren schlanken RathStburmeS und
des weitbekannten schiefen GlockenthurmeS
werden in ein Paar Tagen verschwunden
sein; sie sollen durch Pulver gesprengt wer-
den. Die bedrohlichsten Giebel sind ge-
stürzt, jetzt fallen die Mauern ganzer Stra-
ßenviertel der durch Rücksicht aufSicherheit
des Lebens gebotenen Zerstörung.

Wien. Während unsere Blätter
einen auSsiihrlicken Bericht über den Brand
in Sputzau <im Tbnrotzer Comitat) brin-
gen, durch den 1,200 Menschen obdachlos
geworden sind, läuft auf telegraphischem
Wege die Nachricht ein, daß am 2. Mai
eine Fcuersbruiist Szent-Anna und Kow-
los verzehrt habe nnd dabei 909 Häuser
sammt der Kirche, Vorräthe aller Art,
Vieh u. s. w. ein Raub der Flammen ge-
worden sind.

Bern, 3«. April. Der Bundesrat!»
hat heute die eidgenössische StaatSrechnung
genehmigt, deren Resultat iu folgenden
Hauptzahlen sich darstellt: Vorschlag der
Verwaltungsrechnung 1,118,503 Franken;
Rückschlag der Generalrechnung 2,700,132
Fr.; daher ein Vcrmögens-Nückschlag von
1,041,509 Fr.

Bern, 3. Mai.-Die Neuwahlen für
unfern Rath scheinen radieal ausgefal-
len zu sein; man rechnet wenigstens 130

Radieale gegen 89 Confervative im neuen
Großen Ratbe; das Gefammt-Ergebniß
ist noch nicht bekannt.

Im Ober - Gericht wurde der Pro-
zeß Heerings gegen Brady, Gifford und
Dowling verhandelt und nicht geschlossen.

Das Criminalgericht war gestern
nicht in Sitzung.

Stadiratl>«-Berl>andlungen.

! Erster Zweig. Hr. Harvcy überreichte
ein Memorial von Thom. C. Aardley u.
A gegeu Oeffnung einer 10 Fuß breiten
Alle?; überwiesen. Der Bürgermeister

j machte von seiner Genehmigung mehrerer
Verordnungen und Beschlüsse Mittheilung.

Eine Mittheilung vom Stadt-Registra-
tor wurde dem betreffenden Comite über-

wiesen. In einer Botschaft scblug der
zweite dem ersten vor, daß beide vom
4. bis zum dritten Montage un

! September sick vertagen möchten ; durch ein

! Amendement wurde der li. Juni anstatt
des 4. anberaumt, Einige vom zweiten

! Zweige übersandte Comite-Berichte wurden

I verlesen. Hr. Dukcbart überreichte den
Bericht des Confercnz.Comite's über die

! Polizei-Vcrvrdiiung; passirte mit einigen
! Amendements. Die Verordnung zum

Lcffnen einer 10 Fuß breiten Alle» zwischen
! Madison- wurde verworfen.

Darauf Vertagung.
! Zweiter ?ln heutiger Sitzung

überreichte Hr. Äirk den Bericht des Fi-
nanz-Comite's nebst Beschluß, die Linie der
direkten Besteuerung weiter auszudehnen,
ward auf den Tisch gelegt. Auf Antrag

Hrn. Kirk wurde die gestern erfolgte Ab-
stimmung über die Verordnung iu Bezug

auf Pumpen u. Wasserpflöcke nochmals in
Erwägung gezogen und dann mit einigen

Mvdificationen genehmigt. Der Beschluß
des ersten Zweiges im Betreff der Einfüh-
rung eines Polizei» uud Feuer-Allarm-Te-
lcgr'apben ward bis auf Weiteres auf den
Tisch gelegt. Der dem ersten Zweige
übersandte Vorschlag wegen der Vertagung

am 4. Juni ward mit dem Amendement zu-
rückgeschickt, daß beide Zweige sich am 11.

Juni bis zum dritten Montage im Sept
vertagen möchten; ward angenommen.
Nachdem noch einige unwesentliche Geschäfte
erledigt worden, vertagte sich der Zweig bis

heute Nachmittag.

Hmidcls-Nachrichte».
Verläufe.

KWi>c> Baltimore Sechst, IKW
SMll Central Ohio R, R. BdS. I. Hnpvtb,,.,«

'iso Batto, O. R. R, Altien
50 Nortb, Centr. R, R, d°, >öj

I Mebl?war in ziemlich guter Rachfrage und der

i Markt für alle Sorten fest, S»ll Fässer Ohio super
wurden,u S>,U7j oerlanfi; 15.»0F, Stadtmnbien do, zu
,KI AM A, Oiste und 150 Howartstr, Cut ErN'a

i!« CtS, per Äusdei,
?

. .
Roggen westl. 72; Md, «s>?«>7 Et«, per Busd-l,

r ?Md.W?Ri Pa>!l6?M Cts,perßnft>c^,

weiter getrieben, nnd <lS<> St, z» SM, oder

»nm Durchschnittspreise von H4,75 per IM Pfd, ver-

Schweine .H 7M?7.L5 per IW Pfd.
Scha a ?

pfer planier,"" Paiurent River; Brigg ..Muscovado,"

Clarirt-
Tampfer ?Richard Willing."Philadelphia,

B' Lid'?!°^l'"'

DckilnntmachunAtN.

Wichtige General -Vcrsaniml»»g
de»

driugend

Bcrcm->n ,

Officei>ci' <

g^"

Nach Rotterdam.

Stach Bremen
wird prompt erpedirt da» schnellsegelnd«

erster llapt.

Ml Pro s>o»o inlktico. «M»
sU?Mciiic eigne Proklamation.?

Mt! leset! Met!
Stiesel- und Schuhmacher von !

winen? dast ich Euch vor ungesädr jwei Wocheu deutlich
sagte, alles Sovlenleder zu laufen, welche» Zhr für die
nächsten drei oder vier Moimte weil von

Hänte deutlich sab und ivuh'e. daß der Preis steigen

Und ich sage Euch jes>t Einem und Alle» : kauft
Sot»c»leder, soviel nur möglicher Weile konnt;
Ihr. die Idr seihst kein Neid habt, borgt welche», wenn
Ihrkönnt; nnd Ihr. die Ihr guten Credit habt überall

wo Ihr handelt, lauft i-tzt für die nächstfolgenden fechs
Mouate «e Zhr da« baare Mel^'d^kouimt
de/niedrigstet'Baarpretten einen Dollar zu erspare».

lch liabe gegenwärtig über Pfd. aller Sorten

bald, und e sp
H. GrUVY,

<IS»-»I) Nr.»S. Süd-Ealvertstraße.

MMctie^
vssice des Stadt - VoinmiffairS,

Baltimore, den April 1858.

M ! ttl, etlung en iider P»! mpen. welche
der Ausbesser u n q bedürfen, sind an folgenden

Platzen zu lassen nnd werden

°'vumpcn! in'ter zwölften, dreizebnien, vierzehnien.
neunzcbnten und zwanugsten Ward gelegen, hei
Aier, Paeastrafe, nahe i'eringtoustr,. in der westlichen

Staat?» Maryland ist e» erfor-
derii», rapaliesßindvieh undSchiveine, welche
innerhalb fünfMeilen von den>«renzen deristatt?ai>
tiniorc geschlachtet werden, auf der zu diesem Zwecke be-

stimmten Staatswaage gewogen werte» tinnien,

nm"' Slrafe'vo» Hl bis Per Stüh
wevon die ,hälfte der

Uebett°retcr!>n verbasten, ,
<Maii,:«?llte> Ja ». S>- »te r> Wa»er Ingenieur.^

Pekniliitiilachiliils.
Die B°rstchcrder?Baliim°rcAssoiiation j»r

Verbesserung der Lage der Armen" Hahr» an Dr, 6, P,

Moreng in testen weichicklichkett ste

Aiigrn-

Nachmittag, mit Ausnahme des Sonntag»,
um hall, nach !i Uhr gegenwärtig sein.

Im Auftrage des

Augen- und - Arzt.

Dr. C'. p. Moronl,

ÄIMN- >i»s> ohll>i>°.!irli»liheileit
medizinisch und wundärztlich

Office: Nr. 71, Nord-ChmleSstraßc,
(MaiN,II? Baltimore, Md.

A» das Publik»!»!
Ter unvergleichliche Wefu»dhcits-Li.iucur,

sMiene Litter.s,

Dr.

.lg.,tten,t.» ..nn,

Nr, /,«> S üd-Howardstr..
iMail-lüMte) Baitiiiivrc.

Nr. IklZ, Baltimorestraße,
m!d'w! e?^"^
(5-iittil naiiz neueil ü^narcii-Vorrat!)

von
Strumpf-Waaren, Handschuhen, Unter-

Etiles Alihlcn-ArilMMi,!.

Dießalti^nore^
Dodliin t'e Warsicld,

» Wi i'so». Präsident.
April2-1,, IM«, (Mail»,lM»

getroffen werten,

Dobbin iiWarfteld, Agenten.

Baltimore, den «, Mai IW«,' ''

' (Ma>Ul,lMt>^

W.McLainsSrlohnDampf-Mhte
112 ü r

gedrehte, gesagte und geschnitzte SimSarbeit,

Tischle>ne.

j. ?! nßbaum, Kirfch°.Pappel-

frei adgeliefert, !Apr.l-I?!>Mte,>
Feine neue Perl

SSs"s,.Broadwa».°"

Vertaniit und Schicht.

~ .I'U 6»

,»c d

-Äachwciiiiiigs - Bureau,

unter Aussicht der ?deutschen Gesellschaft."

Zu uerimethen zu »erlumjen.

Zii ucrkaiisrii oder zu vcrmicthcn :

Grundbestk genommen. Das Äanze ist billig zu baden,

(125-Ai> ?ir!!», SutÄen?lr,"'

woselbst auch eine angenchtm vc^mietbe»

Holz silr Hauserhauer, Fabriken »lid Äscher.

ling, ic,! d»s wir ju de» billigsten Marli'
preisen --im lÄrosien und Kleinen in Ar, II»,i'igtstr,-
Werste, oder Ecke von iiutaw und ivermanstraße, zum

Bauholz! Bauholz!
3,500,0v0 Fuß Bauholz, und

700,000 Schindeln und Latten zu ver-
kaufen.

Wir lenken die Aufmcrksamlcit aus
litateu und Gröben, Wirschneiten Bills aus
Bestellung unb liefern Zensterrabmen. Thüren, jltabmen
und Hobelarbeit zu

INI. ober

Noch billiger!
Weitere Herabsetzung der Preise.

tjrnry F. Äeih Söline,
Handlung in hiesigen u. fremden Früchten,

Produkten und Delikatessen,
Hanovtr- und 8«, N,.^laykraße,

Cid».

geliefert? fApr,U>,l^Mte>

empfangen durch und k,

Nr, >:< s und lA>, West-Vombardstraße.

Honig! Honig!!

Henry L. Reih 6c Söhne,
<IISj) Nr. S!>, Hanoverstralie.

Erd-Nüsse.
KM Sack lird-Nüsse Nut«) zum Verlauf

Ellicott <K Hewes,
Nr. »». <! xcha n ge P laee,

Butter!

Ellicott HeweS,
»7 >

Rr, S», Exchange^Nace.
Zufuhren

deutschem Limburger Käse.

bet R !»s"^omba?dstr°


